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1 Zusammenfassung  
Ziel des Projektes war eine landesweit anwendbare Strategie zur Erkennung, Koordination und 
Bekämpfung der Asiatischen Hornisse (Vespa velutina) in Bayern zu entwickeln, zu erproben 
und in die Fläche zu bringen. Ausgangspunkt war die zunehmende Verbreitung der Art in 
Deutschland und Bayern sowie die Umstufung auf EU‑Ebene, die die rechtlichen 
Rahmenbedingungen für das Management veränderte. Vor diesem Hintergrund wurden neben 
operativen Maßnahmen zur Nestbekämpfung auch Melde‑, Förder‑, Ausbildungs‑ und 
Kommunikationsstrukturen etabliert und evaluiert. 

Die Meldeplattform beewarned.de fungiert dabei als zentrales Instrument, Meldungen mit 
Fotos und GPS‑Daten innerhalb weniger Tage durch die Koordinierungsstelle verifizieren zu 
können. Auf Basis gemeinsamer Arbeitsprozesse zwischen Koordinierungsstelle, 
Imkerverbänden und der neu eingerichteten Vespa velutina Task Force wurde eine Meldekette 
implementiert, die die Weitergabe von Sichtungsmeldungen an lokale Nestsuchende sowie die 
Verknüpfung gefundener Nester mit einem Förderverfahren für deren Entfernung regelt.  

Technische Tests klärten die Anforderungen an Schutzausrüstung und Bekämpfungsgeräte. 
Schutzanzüge mit einer Schutzschicht von etwa 6–7 mm bieten demnach ausreichend 
Stichschutz gegenüber gemessenen Stachellängen. Für den Einsatz von Absaugtechniken 
wurden entsprechend geeignete Geräte identifiziert und auch für Nester in großen Höhen 
kommen Ausrüstungen und Vorgehensweisen zusammengestellt werden, die eine zukünftige 
Bekämpfung von Nestern effizient ermöglicht.  

Organisatorisch wurde ein landesweites Schulungskonzept entwickelt und umgesetzt: Über 
400 Personen wurden in mehrtägigen Kursen geschult, etwa 200 haben sich als qualifizierte 
Nestentferner registriert und stehen somit für Einsätze in Bayern bereit. Ergänzend wurden 
Informations‑ und Schulungsmaterialien für Multiplikatoren erstellt und breit verteilt; im 
Rahmen der Öffentlichkeitsarbeit wurden zahlreiche Vorträge gehalten sowie zwei Runde 
Tische und regelmäßige Task‑Force‑Meetings durchgeführt, die den fachlichen Austausch und 
die Koordination zwischen Verbänden, Politik und Praxis stärkten. 

In der Summe liefert das Projekt eine praxisnahe, operationalisierte Strategie: eine 
funktionierende Melde‑ und Verifikationsinfrastruktur, getestete und bereitgestellte 
Schutzausrüstung und Bekämpfungstechnik, ein standardisiertes Vorgehen zur 
Nestbekämpfung sowie ein aufgebautes Netzwerk an geschulten ehrenamtlichen 
Nestentfernern. 
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2 Problemstellung 
Im Jahr 2004 wurde in Frankreich erstmalig ein Nest der Asiatischen Hornisse - Vespa velutina 
dokumentiert. Seitdem breitet sich die als invasiv eingestufte Art in Europa aus. 2014 wurde 
in Deutschland zum ersten Mal ein Tier gesichtet und 2022 in Bayern in Unterfranken. Seit 
dem Jahr 2023 werden vor allem in den Regionen Aschaffenburg und Miltenberg Tiere und 
Nester der Vespa velutina gemeldet. Zusätzlich gibt es Nestfunde weiter im Landesinneren. 
Diese stammen vermutlich von verschleppten Königinnen, die im Frühjahr mit Frachtverkehr 
über größere Strecken transportiert wurden. In der Folge gründen sie Nester an Orten, die weit 
entfernt von dem bisherigen Ausbreitungsgebiet liegen. Daher ist ein spontanes Auftreten der 
Asiatischen Hornisse an allen Orten potenziell möglich und über längere Zeit sehr 
wahrscheinlich. 

2.1 Problematik für die Imkerei 

Die asiatische Hornisse stellt eine ernsthafte Bedrohung für Honigbienen dar. Um den 
Eiweißbedarf der Brut zu decken, jagt die Hornisse gezielt an Bienenstöcken und fängt 
heimkehrende Bienen ab. Das raubt den Völkern die Bienen, die Nektar und Pollen sammeln, 
so dass Sammelaktivität und Bestäubungsleistung nachlassen. Bei mehreren Nestern der 
Vespa velutina in der Umgebung kann ein gesamtes Bienenvolk in seiner Existenz bedroht 
sein, denn bei starker Bejagung stellen die Bienen den Flugbetrieb ein, so genannte 
Flugparalyse. Die Folge ist eine Mangelversorgung, welche am Ende zu einem 
Zusammenbruch des Bienenvolkes führen kann. Um dieser Problematik entgegenzuwirken, 
wurden einige Schutzmaßnahmen für die Bienenvölker entwickelt, z. B. Maulkörbe in 
Gitterform. Welche Schutzmaßnahmen einen Nutzen bringen und nachhaltig Völker entlasten, 
kann aktuell nicht beantwortet werden. Dazu werden Untersuchungen im Rahmen eines 
Forschungsprojektes mit anderen Bienenwissenschaftlichen Forschungseinrichtungen 
durchgeführt. Die einzig nachhaltig wirksame Maßnahme scheint aktuell die Reduktion der 
Nestdichte der Asiatischen Hornisse zu sein. 

2.2 Ökologisch Auswirkungen 

Nicht nur Honigbienen werden von der asiatischen Hornisse gejagt, sondern eine große 
Bandbreite an Insekten, wie Schmetterlinge und Wildbienen oder auch Spinnen werden als 
Nahrungsquelle genutzt. Eine Analyse von Kot der Larven der Asiatischen Hornisse hat 
ergeben, dass über 1400 verschiedene Arten von der Hornisse als Nahrungsgrundlage genutzt 
werden. Da die Nester der asiatischen Hornisse 5-10 mal so groß sind, wie die unserer 
besonders geschützten heimischen Hornisse (Vespa crabro) wird auch eine entsprechend 
größere Insektenmasse in der Umgebung erjagt. Untersuchungen haben gezeigt, dass die 
Dauer und Häufigkeit von Blütenbesuchen von Bestäuberinsekten sinkt, wenn Blütenbestände 
von der Asiatischen Hornisse bejagt werden. Dies könnte in stark bejagten Regionen darauf 
hinweisen, dass es zu einer reduzierten Bestäubungsleistung kommt. In Südkorea wurde der 
Rückgang der dort heimischen Vespa crabro dokumentiert, nachdem die Asiatische Hornisse 
dort eingeschleppt wurde. 



Vespa velutina Entwicklungs- und Koordinierungsstelle Bayern (Velucord) 

LWG, Institut für Bienenkunde und Imkerei (IBI), 2026 – Seite 7 

2.3 Problematik für den Obst- und Weinbau 

In Ländern, in denen sich die Asiatische Hornisse bereits seit über 15 Jahren etablieren 
konnte, wie Frankreich, Spanien oder Portugal wurden auch Schäden im Obst- und Weinbau 
gemeldet. Da vor allem die erwachsenen Tiere Zucker als Energiequelle benötigen, decken 
sie diesen gerne durch Säfte reifer Früchte. Diese werden von der Hornisse geöffnet, so dass 
Fraßstellen an den Früchten entstehen. Die EU beziffert die Schäden durch die Vespa velutina 
in Spanien in der Region Galicien im Jahr 2019 mit 4,5 Millionen Euro Produktionsausfällen. 
In zwei kleineren Anbauregionen in Portugal wurden die Ausfälle auf 2,5 Millionen geschätzt. 
In Galicien und Portugal gaben im Jahr 2021 bei einer Untersuchung Betriebe an, dass bis zu 
75% der Trauben, aber auch Äpfel und Birnen geschädigt wurden. Hinzu kommt, dass 
Erntehelfer durch die fressenden Hornissen in den Obstplantagen und Weinbergen vermehrt 
gestochen wurden und nach Berichten die Anwerbung von Menschen für die Fruchternte 
regional schwierig war. 

2.4 Ausgangslage zu Beginn des Projektes 

Die von der EU als invasiv eingestufte Asiatische Hornisse wurde bis Anfang 2025 als eine Art 
in der frühen Phase der Invasion in Artikel 16 der EU-Verordnung 1143/2014 geführt. Für diese 
Arten besteht die Pflicht zur sofortigen Beseitigung bei Meldung von Vorkommen. Die 
zuständigen Umweltbehörden haben dementsprechend Beseitigungsaufträge für Nester 
erteilt, sobald die Standorte bekannt wurden. Zum März 2025 wurde die Umstufung der 
Asiatischen Hornisse in Artikel 19 bekannt gegeben, unter welchem invasive und als etabliert 
geltende Arten geführt werden. Dadurch entfiel die Pflicht zur Beseitigung und stattdessen 
wurden Vorschläge über Maßnahmen zum Management der Art veröffentlicht. Zuständig für 
die Umsetzung der Maßnahmen sind die jeweiligen Bundesländer. In Bayern wurde der 
Aktionsplan Vespa velutina erarbeitet mit dem Ziel, die Ausbreitung der Asiatischen Hornisse 
zu stoppen oder zu verlangsamen und die Populationsdichte gering zu halten, so dass 
Schäden in den unterschiedlichen betroffenen Sparten vermieden würden. Für die Umsetzung 
des Plans sollte eine Koordinierungsstelle eingerichtet werden, wobei die konkrete 
Ausgestaltung der Bekämpfungsstrategie noch ausstand. In diesem Projekt sollten daher die 
Grundlagen für eine gesamtheitliche Bekämpfungsstrategie, unter Berücksichtigung aktueller 
wissenschaftlicher Erkenntnisse und Durchführung eigener Untersuchungen, entwickelt 
werden und mit den Stakeholdern abgestimmt und etabliert werden. 
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3 Lösungsansätze 

3.1 Betrieb der Meldeplattform www.beewarned.de 

In Bayern wurde bereits vor Beschluss des Aktionsplan Vespa velutina die Meldeplattform 
beewarned.de als offizielle Meldeplattform für Bayern für die Asiatische Hornisse eingeführt. 
Durch die zunehmenden Tiersichtungen und die steigende Anzahl an Verdachtsmeldungen 
brauchte es ein standardisiertes Vorgehen in der Bearbeitung. Die Koordinierungsstelle sollte 
den Betrieb der Plattform koordinieren und standardisieren, so dass eine zeitnahe Verifizierung 
der Meldungen durchgeführt und veröffentlicht werden konnten. Dazu sollte die Bekanntheit 
der Meldeplattform erweitert werden und die Abgabe von Verdachtsmeldungen beworben 
werden, um die Ausbreitung der Asiatischen Hornisse gut abbilden zu können. 

3.2 Etablierung einer Meldekette in Kombination mit Förderabläufen 

Die Meldung eines Tieres, die Verifizierung und anschließende Veröffentlichung der Meldung 
auf der Meldeplattform führt noch nicht zu einer Nestsuche an den Orten der Sichtungen. Um 
zeitnah die Information an potenzielle Nestsuchende weitergeben zu können, sollte eine 
Struktur aufgebaut werden, die einen reibungslosen Informationsfluss zwischen 
Meldeplattform und Nestsuchenden vor Ort ermöglicht. Das in der Folge gefundene Nest sollte 
an qualifizierte Nestentferner vermittelt werden, um eine rasche Entnahme von Nestern zu 
gewährleisten. Abschließend sollte ein transparentes Verfahren gefunden werden, durch dass 
die ehrenamtlichen Personen eine Aufwandsentschädigung erhalten sollten. 

3.3 Testung und Beschaffung von geeigneter Ausrüstung 

Die Entnahme von Nestern der Asiatischen Hornisse erfordert den Einsatz von 
Spezialausrüstung. Die Investitionskosten dieser Ausrüstungsgegenstände sind jedoch für 
ehrenamtliche Personen nicht tragbar. Im Aktionsplan Vespa velutina wurden daher Mittel für 
die Anschaffung von Ausrüstungsgegenständen für die Nestbekämpfung vorgesehen. Auf 
Grund der zügig fortschreitenden Entwicklungen im Bereich der Bekämpfungsausrüstung und 
Bekämpfungsstrategien gibt keine standardisierte Ausrüstung auf dem Markt. Um eine 
geeignete Ausrüstung zusammenzustellen und qualifizierten Nestentfernern zur Verfügung 
stellen zu können, sollten Ausrüstungsgegenstände in der Praxis getestet werden.  

3.4 Etablierung von geeigneten Nestentnahmestrategien 

Die Entnahme von Wespen- oder Hornissennestern wird regelmäßig durch den Einsatz von 
Staubsaugern mit vorgeschalteten Absaugboxen durchgeführt. Mit Hilfe dieser Technik führen 
Wespen- und Hornissenberater Umsiedlungen durch, bei denen die Tiere nicht verletzt werden 
und das Nest in der Folge an einem anderen Ort wieder aufgebaut und angesiedelt werden 
kann. Für Nester der Asiatischen Hornisse gab es keine Standartvorgehensweise, da die Tiere 
und das Nest entnommen oder abgetötet werden sollten. Ehrenamtliche Nestentferner haben 
in der Regel keine Qualifikation, um Biozide einsetzen zu dürfen. Daher sind nur mechanische 
oder thermische Verfahren zur Bekämpfung der Nester für diese Personengruppe nutzbar. Für 
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die Ausbildung von Nestentfernern musste ein geeignetes Vorgehen entwickelt werden, um 
eine Bekämpfung entsprechend der erlaubten Methoden, den arbeitssicherheitstechnischen 
Vorgaben und tiergerechtem Umgang umsetzen zu können. Für die Bekämpfung von Nestern 
in Höhen von 10-35m wurden bislang oft Hubarbeitsbühnen oder andere Hebevorrichtungen 
in Kombination mit Absaugvorrichtungen genutzt, die sowohl arbeitssicherheitstechnisch als 
riskant als auch sehr kostenintensiv eingestuft werden. Hier sollte ein geeignetes Vorgehen 
mit Bekämpfungslanzen erprobt werden, welche seit etlichen Jahren in Frankreich eingesetzt 
werden. 

3.5 Ausbildung von qualifizierten Personen zur Nestentfernung 

Die Bekämpfung von Nestern in der Fläche kann nur durch eine ausreichende Anzahl von 
qualifizierten Personen umgesetzt werden. Steigt die Anzahl der gemeldeten zu entfernenden 
Nester, sollten entsprechend viele Personen die Anforderungen bewältigen können. Daher 
sollte ein Konzept zur Ausbildung von qualifizierten Nestentfernern entwickelt und dies 
landesweit ausgerollt werden. Damit sollte sichergestellt werden, dass auch in Gebieten, in 
denen bisher noch keine Tiere oder Nester gesichtet wurden, ausreichend qualifizierte 
Personen für Nestentnahmen bereitstehen, falls es zu einzelnen verschleppten Königinnen 
und dadurch gegründeten Nestern kommt. 

3.6 Entwurf und Bereitstellung von Informationsmaterialien 

Um verschiedene potenziell betroffene Berufsgruppen, aber auch allgemein die Bevölkerung 
mit den wichtigsten Informationen versorgen zu können sollten Informationsmaterialien in 
digitaler Form und in Printform erstellt werden. Diese sollen über Multiplikatoren Netzwerke 
und Verbände an die betroffenen Personen weitergereicht werden. 

3.7 Ausarbeitung von Schulungsunterlagen für Multiplikatoren 

Für Vorträge in Vereinen, wie zum Beispiel Imkervereine oder Gartenbauvereine, sollten 
Schulungsunterlagen ausgearbeitet und bereitgestellt werden. Mit Hilfe dieser Unterlagen 
sollen Multiplikatoren Vorträge halten können, um ihre jeweilige Zielgruppe informieren zu 
können und den Bekanntheitsgrad der Asiatischen Hornisse und der offiziellen Meldeplattform 
zu erhöhen. 

3.8 Ausrichtung eines runden Tisches 

Die Auswirkungen von Schäden durch die Asiatische Hornisse betreffen potenziell eine Reihe 
von Berufsgruppen. Als Sprecher der Gruppen wurden Vertreter von Verbänden zu einem 
„Runden Tisch Asiatische Hornisse“ eingeladen, um mögliche Problembereiche anzusprechen 
und den Bedarf an Unterstützung und Austausch abzufragen. Gleichzeitig sollte über den 
Status quo der Ausbreitung der Asiatischen Hornisse informiert werden und über den 
Entwicklungsstand des Aktionsplan Vespa velutina berichtet werden. 
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3.9 Einrichten einer Koordinierungsgruppe Vespa velutina Task Force 

Der Ablauf der Meldekette von der Sichtung eines Tieres über die Suche des Nestes bis zur 
Nestentfernung basiert auf der Unterstützung von Verbänden, die über eine weite Struktur in 
der Fläche verfügen. Dies erfüllen die Imkerverbände, weshalb vor allem der Teil der 
Nestsuche nur durch die Initiative von ehrenamtlichen Unterstützern, wie den Imkernden vor 
Ort, erfolgreich werden kann. Mit Hilfe der Vespa velutina Task Force sollte eine regelmäßige 
Austauschrunde mit betroffenen Personen in der Fläche etabliert werden, um diese in ihrer 
aktuellen Situation zu unterstützen und strukturelle Hilfe leisten zu können. Zudem sollten in 
dieser Gruppe Verbandsübergreifende Vorgehensweisen besprochen werden, wie zum 
Beispiel die Durchführung von Monitoring Aufrufen, um einen Überblick über die Ausbreitung 
der Asiatischen Hornisse in der Fläche zu erhalten. Probleme in der Meldekette oder 
praktische Herausforderungen bei der Nestsuche sollten hier abgefragt werden und in 
Beratungsempfehlungen münden oder dem Entwickeln von Lösungsansätzen dienen. 
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4 Ergebnisse und Diskussion 

4.1 Betrieb der Meldeplattform www.Beewarned.de 

Verdachtsmeldungen können jederzeit auf der Meldeplattform www.beewarned.de von der 
Bevölkerung eingegeben werden. Dabei werden Kontaktdaten des Meldenden, der Standort 
der Beobachtung mit GPS-Daten, Anzahl von Tieren und/oder Größe und Höhe des Nestes 
mit Fotos abgefragt. Die Meldungen werden innerhalb weniger Tage durch die 
Koordinierungsstelle verifiziert, so dass den Meldern entsprechende Rückmeldung gegeben 
werden kann. Für die Meldeplattform wurde eine Überarbeitung vorbereitet, welche die 
Leistungsfähigkeit der Plattform in Anbetracht stetig steigender Meldungen erhöhen soll. 

4.2 Etablierung der Meldekette 

In einer Arbeitsgemeinschaft zwischen der Koordinierungsstelle und der Task Force Vespa 
velutina wurde eine Meldekette erarbeitet, die eine sich wiederholende Verknüpfung zwischen 
der Meldeplattform, der Koordinierungsstelle, den Imkerverbänden und den betroffenen 
Personen vor Ort bildet.  

Meldungen von Einzeltieren der Asiatischen Hornisse werden auf der offiziellen Meldeplattform 
für Bayern, www.beewarned.de, eingegeben. Dabei muss ein Foto des Tieres hochgeladen 
werden und der genaue Standort der Beobachtung und Kontaktdaten des Melders müssen 
eingegeben werden. Diese Meldungen werden oft von Imkernden gemacht, da diese ihre 
Bienenstände besonders genau beobachten können. Aber auch aus der allgemeinen 
Bevölkerung werden zahlreiche Meldungen abgegeben. Meldungen werden durch die 
Koordinierungsstelle verifiziert und den Meldenden eine Rückmeldung zu ihrer Beobachtung 
gegeben. Bei positiver Verifizierung werden mit Hilfe von Standarttexten Empfehlungen zum 
weiteren Vorgehen vor Ort gegeben, wie zum Beispiel die Nutzung von Dochtgläsern. Da 
Meldende jedoch oft nicht in Kontakt mit weiteren Personen stehen, die eine Nestsuche 
unterstützen könnten, wurde mit den Imkerverbänden vereinbart, dass Imkernde vor Ort über 
die jeweiligen Verbandsstrukturen über eine Sichtung der Asiatischen Hornisse informiert 
werden sollen. Dieser Schritt ist entscheidend, damit vor Ort eine Gruppe gebildet werden 
kann, die sich mit der Nestsuche beschäftigt und sehr zeitnah mit dem Aufstellen von 
Dochtgläsern beginnt, da dies aktuell die einfachste und effektivste Methode der Nestsuche 
darstellt und die Grundlage für andere effektive Suchmethoden darstellt. Im Erfolgsfall wird 
das Nest gefunden, fotografiert und über die Meldeplattform gemeldet.  

Die Verifizierung eines Nestes der Asiatischen Hornisse führt zu weiteren Handlungssträngen, 
die mit der Abwicklung der Förderung für Nestentnahmen verknüpft sind. Nach der Meldung 
eines Nestes bekommt der Meldende eine Bestätigung und gleichzeitig die Abfrage, ob er 
selbst die Entfernung und/oder einen Antrag auf Förderung stellen möchte. Möchte er dies tun, 
wird dem Meldenden die Melde-ID des Nestes aus dem Meldesystem übermittelt, mit welcher 
er in der Folge die Auszahlung der Förderpauschale für die Nestentnahme beantragen kann. 
Möchte der Meldende sich nicht um die Nestentnahme kümmern und keine Förderung 
beantragen, wird die Nestmeldung an eine zentrale Adresse eines Imkerverbandes 
weitergegeben. Dieser Verband hat sich bereit erklärt, eine Liste an qualifizierten 

file:///C:%5CUsers%5Cwhef%5CAppData%5CLocal%5CMicrosoft%5CWindows%5CINetCache%5CContent.Outlook%5CS0CUDQE9%5Cwww.beewarned.de
file:///C:%5CUsers%5Cwhef%5CAppData%5CLocal%5CMicrosoft%5CWindows%5CINetCache%5CContent.Outlook%5CS0CUDQE9%5Cwww.beewarned.de
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Nestentfernern zu führen, welche sich zuvor bei dem Verband registriert haben. Mit Meldung 
der Nestsichtung an den Verband werden dann drei bis vier in der Umgebung registrierte 
Nestentferner über die Nestmeldung und das weitere Vorgehen informiert. Der erste 
Nestentferner, der sich bei der Koordinierungsstelle meldet, erhält die Melde-ID des Nestes 
und kann damit die Nestentfernung durchführen. Innerhalb von 14 Tagen muss er die 
Nestentnahme durchführen und diese über Fotodokumentation nachweisen. Andernfalls wird 
die Melde-ID an den zweiten Nestentferner weitergegeben, der sich bei der 
Koordinierungsstelle gemeldet hat. 

Mit Einreichen der Dokumentation wird auf der Meldeplattform das Nest als entnommen 
registriert und öffentlich auf der Karte als entfernt angezeigt. 

Im Zuge der Übermittlung der Melde-ID für Nester und der anschließenden Dokumentation des 
entnommenen Nestes erlangt der Nestentferner die Möglichkeit, eine Förderung zu 
beantragen. Da die Entnahme von Nestern den Einsatz von Arbeitszeit, Fahrzeugen und 
Spezialausrüstung erfordert, müssen die qualifizierten ehrenamtlich tätigen Personen 
finanziell unterstützt werden. Dies wird mit Hilfe eines Förderverfahrens umgesetzt werden, 
welches den zielgerichteten Einsatz der Fördermittel garantiert und gleichzeitig für die 
Personen einfach durchzuführen ist. 

4.3 Testung und Beschaffung von geeigneter Ausrüstung 

Im Aktionsplan Vespa velutina Bayern wurde ein Budget für die Anschaffung und den Verleih 
von Ausrüstung für die Nestsuche und die Entnahme oder Bekämpfung der Nester 
vorgesehen. Auf Grund fehlender Standards in der Ausrüstung wurden verschiedene 
Lösungsansätze bei der Entnahme und Bekämpfung von Nestern geprüft und die 
aussichtsreichsten Methoden mit verschiedenen Ausrüstungsgegenständen evaluiert. 

4.3.1 Schutzausrüstung 

Bei der Annäherung an ein Nest der Asiatischen Hornisse muss mit erheblicher 
Verteidigungsbereitschaft gerechnet werden. Sowohl Neststärken bis zu 4500 Tieren als auch 
allgemein ein aggressives Verhalten am Nest machen die Asiatische Hornisse zu einer der 
verteidigungsstärksten Vespa Arten. Daher sollte bei Annäherung der gesamte Körper sehr 
gut vor Stichen geschützt werden. Spezielle im Handel verfügbare Hornissenschutzanzüge 
haben eine Schutzschicht von etwa 6-7 mm Dicke. Dadurch kann der Stachel der Hornisse die 
Anzüge nicht durchdringen. Alle durch uns gesichteten, als Hornissenschutzanzüge 
bezeichneten Varianten, erfüllen diesen Schutz. Standard-Imkerschutzbekleidungen werden 
regelmäßig durchstochen und sind nicht ausreichend. Um die Sicherheit der Dicke der 
Schutzschicht zu überprüfen, wurde bei Asiatischen Hornissen die Stachellänge vermessen. 
Dazu wurde bei 180 Tieren aus drei verschiedenen Nestern die Stachellänge unter dem 
Mikroskop vermessen.  
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Der Durchschnittswert der Messung ergab einen Wert 3,6 mm mit einem Maximalwert von 
4,5mm. Damit sollte die Dicke von 6-7 mm vollkommen ausreichend sein. An Übergangsstellen 
zwischen dem Anzug, Schuhen oder Handschuhen sollten Klettverschlüsse vorhanden sein 
oder andere Vorkehrungen getroffen werden, um einen dichten Abschluss zu garantieren. Für 
Arbeiten mit Bekämpfungslanzen ist darauf zu achten, dass ein Helm unter die Kopfhaube 
passt und dass keine größeren Sichteinschränkungen oben in der Kopfhaube eingenäht sind, 
welche später das „nach-oben-schauen“ behindern könnten. Für Verleihzwecke wurde ein 
Anzug gewählt, welcher aus robustem Stoff genäht wurde und bei 60°C waschbar ist. 

Als Schutz für Hände haben sich Chemikalienschutzhandschuhe mit langen Stulpen bewährt. 
Diese erscheinen besser geeignet als dicke Lederhandschuhe, da es keine Nähte gibt und 
somit keine potenziellen Schwachstellen. Schuhe sollten einen erhöhten Schaft haben, damit 
der Anzug über die Anschlussstellen gezogen werden kann. 

Asiatische Hornissen attackieren bevorzugt den Kopf und das Gesicht des vermeintlichen 
Angreifers. Sie klammern sich bei Schutzanzügen regelmäßig an das Gesichtsschutznetz und 
spritzen Fäkalien und Gift durch das Netz ins Gesicht des Angreifers. Gelangen diese 
Flüssigkeiten in die Augen, können sie starkes Augenjucken und Schmerzen auslösen. Die 
Augenreizung kann laut Berichten mehrere Tage andauern. Um dies zu verhindern, muss unter 
dem Schutzanzug eine Schutzbrille, besser ein Gesichtsschutzschild getragen werden. 
Bewährt haben sich Gesichtsschutzschilde mit Beschlagschutz und einstellbaren Kopfumfang 
mit Drehrad, so dass dieser einfach fest gezogen werden kann unter dem Anzug sicher 
getragen werden kann. 

4.3.2 Ausrüstung für die Absaugmethode 

Eine gängige, bei Wespen- und Hornissenberatern übliche Methode für die Umsiedlung von 
Wespen- und Hornissennestern ist die Nutzung von Staubsaugern mit vorgeschalteten 
Absaugkästen. Hierbei werden die Tiere möglichst direkt vom Eingang des Nestes abgesaugt 
und in einer speziell konzipierten Absaugbox gesammelt. Der Staubsauger saugt dabei aus 
der vorgeschalteten Box die Luft, wodurch ein Unterdruck in der Box entsteht. Über einen 

 
Bild 1: Längenmessung 

 
Bild 2: Schutzausrüstung 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bild 3: Stachellänge im Verhältnis zum Gewicht 
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Als Material für die Absaugbox hat sich eine handelsübliche durchsichtige Kunststoffbox aus 
Polypropylen (PP 05) mit einem Volumen von etwa 15 Litern mit Dichtung im Deckel bewährt. 
Das Material und die Größe sorgen für eine ausreichende Stabilität. Die Dichtung im Deckel 
sorgt dafür, dass keine Luft durch Ritzen strömt und somit keine Saugkraft verloren geht. Als 
Absaugschläuche haben sich durchsichtige Schläuche von Saugpumpen mit einem 
Durchmesser von einem Zoll bewährt. Diese sollten innen glatt sein, so dass Tiere gut 
durchgleiten. Die Transparenz sorgt für Sicherheit, dass sich keine Tiere im Schlauch 
befinden. Schläuche mit diesem Durchmesser lassen sich zusätzlich durch handelsübliche HT 
Abwasserrohre DN 40 verlängern. Dadurch können sogar Verlängerungen bis zu 8 Meter 
aneinandergesteckt werden, sofern es gute Auflagemöglichkeiten für die Rohre gibt. Dadurch 
kann versucht werden, Tiere aus etwas höher gebauten Nestern abzusaugen, welche zum 
Beispiel an Häuserfassaden oder in niedrigen Bäumen gebaut wurden. Die vollständige 
Entfernung dieser Nester muss dann mit anderen Hilfsmitteln, wie einer Lanze mit Destruktor 
durchgeführt werden. 

Als Sauggeräte wurden mehrere Strom- und Akkugeräte getestet. Bei den Stromgeräten war 
die Saugkraft auch bei günstigen Geräten mit 1200 Watt sehr gut, so dass es keinen 
prinzipiellen Ausschluss gibt. Allerdings sollte auf die Dauerlauffähigkeit geachtet werden, die 
bei bestimmten Sauggeräten nicht auf Laufzeiten von 30-60 Min ausgelegt ist und es zu 
Überhitzungen des Motors kommen könnte. Bei den Akkugeräten hat sich eindeutig gezeigt, 
dass nur Geräte mit einem Zwei-Akku-System über ausreichend Saugkraft besitzen, um 
Asiatische Hornissen mit den angegebenen Schlauchdurchmessern gut einsaugen zu können. 
Akku-Geräte sind dann attraktiv, wenn nicht zusätzlich mit einem Stromgenerator an Orten 
gearbeitet werden soll, die abseits jeglicher Stromversorgung liegen. Im Hinblick auf die 
Lanzentechnik, bei der auch ein Druckluftgenerator benötigt wird, empfiehlt sich ein 
kompatibles Akkusystem für einen geeigneten Druckluftgenerator zu wählen oder im Fall der 
Nutzung eines Stromgenerators einen Druckluftgenerator mit Strombetrieb vorzusehen. Aus 
Arbeitssicherheitstechnischen Gründen wurde im Verleihsystem in beiden Fällen die 
Akkuvariante gewählt. 

4.3.3 Ausrüstung für die Lanzenmethode 

Für hohe Nester wurde in der Vergangenheit auch die Absaugmethode genutzt. Allerdings 
musste der Nestentferner dazu mit einer Hubarbeitsbühne oder einem Kran auf Höhe des 
Nestes gehoben werden, um mit der Absaugausrüstung zum Eingang des Nestes zu gelangen. 
Dieses Verfahren ist auf Grund der Arbeit und der zusätzlich notwendigen 
Sicherheitsmaßnahmen in der Höhe mit einem höheren Risiko behaftet als Arbeiten vom 
Boden aus. Zusätzlich benötigen Personen eine spezielle Ausbildung, um persönliche 
Schutzausrüstungen gegen Absturz einsetzen zu können. Dazu kommen hohe Kosten für 
Hubarbeitsbühnen mit Bedienpersonal oder beim Einsatz von Kränen mit entsprechendem 
Personal. Auch der Einsatz im Gelände, wie zum Beispiel in dicht bewachsenen Gebieten oder 
an Hanglagen ist oft schwierig bis unmöglich. Eine alternative Methode ist die Lanzentechnik, 
welche in der Regel von einer geschulten Person und optimalerweise einer zusätzlichen 
Unterstützungskraft angewendet werden kann. Hierbei handelt es sich um Teleskoplanzen, 
welche mit Verlängerungen auf über 30 m Höhe eingesetzt werden können. Der Anwender 
bleibt dabei am Boden unter dem Einsatzobjekt stehen. Zwei französische Hersteller haben 
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Lanzen entwickelt, welche bereits seit über 8 Jahren erfolgreich bei der Bekämpfung der 
Asiatischen Hornisse genutzt werden. 
 

 

Bei den angeschafften Lanzen wurde auf leichte Carbonfaserlanzen gesetzt, welche für 
geschulte Personen und mit einiger Übung auch in großen Höhen einsetzbar sind. In der 
vorgesehenen Anwendung wird Druckluft in einem Druckbehälter gepumpt, der über einen 
Schlauch mit der Lanzenspitze verbunden ist. In den Druckbehälter wird ein 
Bekämpfungspulver eingefüllt. Dieses wird in das Nest mit Hilfe der Druckluft eingeblasen und 
stäubt die geschlüpften Tiere und die offene Brut im Nest ein. 

4.4 Etablierung von geeigneten Nestentnahmestrategien 

Im Fall der ehrenamtlichen Nestbekämpfer darf die Substanz nur eine mechanische Wirkung 
haben. Hier hat sich in den letzten Jahren Aktivkohlepulver bewährt. Untersuchungen der 
Universität Hohenheim und anderen Gruppen haben die Wirksamkeit des Einsatzes der 
Aktivkohle in Nestern der Asiatischen Hornisse gezeigt. Bei den erwachsenen Tieren verstopft 
die Aktivkohle vermutlich die Tracheen, die Atemwege der Tiere. Die Tiere bekommen somit 
zu wenig Sauerstoff, wodurch sie nahezu flugunfähig werden und teilweise sofort, teilweise in 
den folgenden Tagen nach der Behandlung vom Nest abgehen. Auf Grund fehlender 
Nestwärme geht auch das Brutnest nach kurzer Zeit zu Grunde. Damit wird das Ziel, die 
Vermehrung zu stoppen, sicher erreicht. 

Auf Grund der Möglichkeit, dass ein Nachschlupf von bereits verpuppten Tieren eines 
behandelten Nestes so viele Arbeiterinnen generieren könnte, dass sich ein Nest regenerieren 
könne, wurde eine Untersuchung zum Nachschlupf von verpuppter Brut durchgeführt. Hierbei 
wurden verpuppte Larven eines intakten Nestes ohne Arbeiterinnen bei durchgängig 18°C 
über 3 Wochen inkubiert. Im Ergebnis wurde eine Schlupfrate von 16,8% bei einer Anzahl von 
125 verpuppten Zellen gemessen. Es erscheint unwahrscheinlich, dass diese geringe Anzahl 
von Tieren in der Lage wäre, ein neues Nest aufzubauen. Dazu müsste die Königin des Nestes 
zufällig nicht erfasst worden sein von der Behandlung, um weiter Eier legen zu können. 

 
Bild 6: Basisset mit Druckluftbehälter 

 
Bild 7: Lanze mit montierter Spitze 

 
Bild 8: Nestbehandlung 
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4.5 Ausbildung von qualifizierten Personen zur Nestentfernung 

Im Projektzeitraum wurde aus den Erfahrungen der Ausrüstungstests und Erarbeitung von 
guten Vorgehensweisen zur Entfernung von Nestern ein Schulungskonzept entwickelt, 
welches im ersten Halbjahr 2026 landesweit in Bayern ausgerollt wurde. Im Rahmen von 
mehrtägigen Ausbildungsveranstaltungen wurden über 400 Personen für die Nestentfernung 
ausgebildet. Zum Ende des Projektes hatten sich etwa 200 Personen als qualifizierte 
Nestentferner registriert und stehen dadurch in Fläche Bayerns bereit, falls Nester entfernt 
werden müssen. 

4.6 Entwurf und Bereitstellung von Informationsmaterialien 

Um verschiedene potenziell betroffene Berufsgruppen, aber auch allgemein die Bevölkerung 
mit den wichtigsten Informationen versorgen zu können, wurden verschiedene 
Informationsmaterialien in digitaler Form und in Printform erstellt werden. Diese sollen über 
Multiplikatoren Netzwerke und Verbände an die betroffenen Personen weitergereicht werden. 
Allgemeine Informationsmaterialien beinhalten einen Überblick über die Art Vespa velutina im 
Vergleich zur heimischen Hornisse, um die Vespa velutina leichter erkennen zu können. Dazu 
wurden spezielle Merkblätter für Imkernde entworfen, die zum Monitoring mit Hilfe von 
Dochtgläsern aufgerufen werden. Infomaterialien stehen Online zur Verfügung: 
https://s.bayern.de/velutina 

4.7 Ausarbeitung von Schulungsunterlagen für Multiplikatoren 

Für Vorträge in Vereinen, wie zum Beispiel in Imkervereinen oder Gartenbauvereinen, wurden 
Schulungsunterlagen ausgearbeitet und bereitgestellt. Diese können auf der Webseite der 
LWG heruntergeladen werden und je nach Bedarf angepasst werden. Mit Hilfe dieser 
Unterlagen können Multiplikatoren Vorträge halten, um ihre jeweilige Zielgruppe zu informieren 
und den Bekanntheitsgrad der Asiatischen Hornisse und der offiziellen Meldeplattform zu 
erhöhen. Vorträge sind auf folgender Seite verfügbar:  https://s.bayern.de/velutina 

 
Bild 11: Bestimmungskärtchen zur Artansprache der Asiatischen Hornisse mit Link zur Meldeplattform. 

https://s.bayern.de/velutina
https://s.bayern.de/velutina
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4.8 Ausrichtung von runden Tischen 

In der Projektzeit wurden zwei runde Tische ausgerichtet, zu denen Verbandsvertreter 
potenziell betroffener Sparten und Vertreter der Politik eingeladen wurden, um sich über den 
aktuellen Stand der Entwicklungen zur Ausbreitung und Bekämpfung der Asiatischen Hornisse 
auszutauschen. Die Treffen wurden zahlreich angenommen und im sehr konstruktiven 
Austausch konnten Impulse aufgenommen werden und Kontakte geknüpft werden, um 
Veröffentlichungen und Veranstaltungen zur Information der entsprechenden Zielgruppen zu 
planen. Daraus sind eine Reihe von Artikeln in verschiedenen Verbands- und 
Spartenzeitschriften entstanden. 

4.9 Einrichten einer Koordinierungsgruppe Vespa velutina Task Force 

Der Austausch mit den direkt betroffenen Imkernden vor Ort und die Einbeziehung der 
beteiligten Verbände wurde in der Saison monatlich als Online-Veranstaltung durchgeführt. 
Hier wurden zum einen Verbandsvertreter der Imkerverbände eingeladen, zum anderen 
Ansprechpartner der Imker für betroffene Landkreise und Regionen. Damit konnte ein 
ständiger Austausch und eine direkte Beratung erfolgen, wie am besten in der jeweiligen 
aktuellen Situation vorgegangen werden kann und umgekehrt konnte Probleme geschildert 
werden, die vor Ort bestanden. Zusammen in der Gruppe konnte dann an Lösungen und neuen 
Vorgehensweisen gearbeitet werden. Zeitgleich ermöglichte der Austausch eine koordinierte 
abgestimmte Vorgehensweise in der gesamten Imkerschaft, so dass neue Informationen auch 
während der Saison weitergegeben werden konnten.  
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5 Öffentlichkeitsarbeit 
Über die Projektlaufzeit wurde fortlaufend bei Veranstaltungen der LWG Vorträge zur 
Asiatischen Hornisse gehalten. Hierzu zählten Tagungen der Kernobstanbauer und 
Steinobstanbauer, der Winzer, einige Veranstaltungen in Kooperation mit der Gartenakademie 
für Freizeitgärtner, aber auch in Aus- und Weiterbildungsveranstaltungen für Multiplikatoren in 
der Gartenpflege und bei Tagungen der Kreisfachberater für Gartenbau. Im Bereich der 
Imkerschaft wurden eine Reihe von Online-Vorträgen gehalten mit insgesamt über 600 
Teilnehmern, Vorträge bei Präsenzveranstaltungen in Kreisversammlungen, 
Bezirksveranstaltungen oder Landesimkertagen verschiedener Verbände. 

5.1 Veröffentlichungen  

Fachzeitschrift Obstbau, 7/2025: Die Asiatische Hornisse - eine Bedrohung für Bienen, Obst- 
und Weinbau 

Infobrief der Bieneninstitute 19-2025 (August 2025): Management der Asiatischen Hornisse – 
Vespa velutina 

Landesverband bayerischer Imker, Verbandsteil in Bienen und Natur 09/2025: Der Aktionsplan 
Vespa velutina Bayern 

Gartenratgeber 09/2025: Asiatische Hornisse - Bedrohung für Bienen, Obst- und Weinbau 

73. Jahrestagung der Arbeitsgemeinschaft der Institute für Bienenforschung e.V. 03/2026, 
Posterbeitrag: Aktionsplan Vespa velutina in Bayern 

Gartenratgeber 07/2026: Auf der Suche nach der Asiatischen Hornisse 

Merkblätter für die Weiterleitung in Imkerverbandskanäle 07/2026: Aufruf zum Monitoring der 
Asiatischen Hornisse 

Bienen und Natur 08/2026: Aktionsplan Bayern - Vier Säulen gegen die Asiatische Hornisse 
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7 Ausblick 
Die Ergebnisse und etablierten Strukturen werden zum Projektende in den Aktionsplan Bayern 
überführt. Durch diesen wird der weitere Einsatz einer Koordinierungsstelle ermöglicht, um die 
entwickelten Kenntnisse über Nestentfernerausrüstungen und Entnahmeverfahren in weitere 
Schulungen umsetzen zu können. Dazu werden die beschriebenen Kommunikationswege 
weiter gepflegt und genutzt. Infomaterialien sollen noch breiter zum Einsatz kommen und 
weitere potenziell betroffene Fachbereiche informiert und geschult werden. Die Meldeplattform 
wird weiter betrieben und überarbeitet, um zukünftig effizienter bearbeitet werden zu können. 
Der etablierte Meldeweg wurde und wird weiter umgesetzt und verbessert, um nachhaltig 
handlungsfähig in der Fläche bei Meldungen der invasiven Asiatischen Hornisse in Bayern zu 
sein. 
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